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Moses-Chevallaz

Und als das Auserwählte Volk der Helvetier zehn Jahre
lang in der Wüste der Superkonjunktur umhergeirrt war,
gingen ihm die flüssigen Mittel aus,
und tiefe Trauer ergriff das Volk.
Und der Hohepriester der Finanzen ging zu dem Berg,
der da genannt ist der Heilige Berg der Steuerquellen,
und er öffnete seinen Mund weit und sprach also:
Berg, gib Geld. Und abermals öffnete er seinen
Mund weit und sprach: Berg, mir fehlen
750 Millionen in der Kasse. Und zum drittenmal
öffnete er seinen Mund weit und sprach:
Siehe, oh Berg, Dein Volk der Konsumenten

welket dahin in der Not der Superkonjunktur,
bedenke: 750 Millionen Defizit - oh Berg -
gib Geld. Und mit dem Zauberstab der
Finanzplanung schlug er an den Felsen.
Aber der Berg gab sich frustriert und verstockt
und nur spärliche Tropfen rannen.
Und von Herzen traurig warteten der
Hohepriester und seine Knechte auf ein Wunder,
und sie warteten und warteten, des Tags
und des Nachts, und sie warteten und warteten
immerdar, und wenn sie nicht gestorben
sind, warten sie heute noch.


	Moses-Chevallaz

